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Zahnlücken können 
dank neuer Materialien 
nun noch besser 
behandelt werden

E
ine Lücke beim Lächeln 
sieht nicht nur unschön 
aus, sondern kann auch 
beim Essen oder Spre-

chen stören. Jährlich werden ca. 
1,3 Millionen Zahnimplantate in 
Deutschland gesetzt. Ein Mate-
rial ist dafür besonders beliebt.

Wann benötigt ein Patient 
einen Zahnersatz?

E In den meisten Fällen ent-
scheiden sich Betroffene mit 
Zahnlücken aus rein optischen 

Ist Gold 
gut?

EFür den Zahn-
ersatz nicht. We-
gen der Auffäl-
ligkeit ist es, 
wenn überhaupt, 
nur noch bei hin-
teren Backen-
zähnen eine Al-
ternative. Plaque 
setzt sich bei Me-

tall auch leichter fest als bei Ke-
ramik. Dadurch erhöht sich das 
Parodontitis-Risiko.  

Also wäre Keramik das 
beste Material?

E Ja. Es ist einerseits echten 
Zähnen sehr ähnlich, anderer-
seits äußerst haltbar und bruch-
fest. Daher kommt Keramik in 
der zahnmedizinischen Versor-
gung immer öfter zum Einsatz.

Gibt es hier neue 
Entwicklungen?

E Ja! Zirkonoxid eignet sich ex-
zellent für Implantate. Es ist 
eine extrem bruchfeste, verträg-

liche und belastbare „Hochleis-
tungskeramik“. Chemische Re-
aktionen mit dem Knochen sind 
ausgeschlossen. Weiterer Vor-
teil ist die sehr glatte und daher 
Plaque-abweisende Oberflä-
chenstruktur.  Eine fachlich ein-
wandfreie Behandlung sowie 
gründliche Mundhygiene vor-
ausgesetzt, können die Implan-
tate ein Leben lang halten.
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Gründen dafür. 
Es gibt aber auch 
Risiken einer 
Lücke: So wer-
den benachbarte 
Zähne stärker 
beansprucht und 
verlieren oft 
ihren Halt. Mög-
liche Folgen sind 
Fehlbelastungen, 
Knochenabbau 
und Störungen der Kaufunkion. 

Welche Vorteile hat  
ein Implantat?

EDurch falsche Belastung bil-
det sich bei einer Teil- und Voll-
prothese oft der Kieferknochen 
zurück, was eine erhebliche In-
stabilität verursachen kann. Das 
ist bei Implantaten so gut wie 
ausgeschlossen. Und: Das Ab-
schleifen gesunder Zähne ist 
überflüssig, da Implantate nicht 
an den Zahnwänden befestigt 
werden wie eine Brücke. Mit 
einer künstlichen Zahnwurzel 
werden sie wie ein Dübel fest im 
Kieferknochen verankert.
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Was zahlt die Kasse?
▶ Ein Implantat plus die darauf 
verankerte Krone kann bis zu 
4 000 Euro kosten, eine Brücke ist 
mit 785 Euro billiger. Die Kran-
kenkasse zahlt einen Zuschuss 
von 471 Euro, bei einem gut ge-
führten Bonusheft 589 Euro.

Implantat: Die künstliche 
Zahnwurzel wird in  
den Kiefer geschraubt

Fehlende Zähne 
sind unschön 

und risikoreich. 
Ein Zahnersatz 
schafft Abhilfe
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